
Die Birsstadt stellt sich dem Klimawandel 

Zu den zehn Birsstadt-Gemeinden gehören Aesch, Arlesheim, Birsfelden, Dornach, Duggingen, Grellingen, 
Muttenz, Münchenstein, Pfeffingen und Reinach. Foto Archiv BA 

BA. Der voranschreitende Klima­
wandel führt weltweit zu steigen­
den Temperaturen und häufigerem 
Extremwetter. Für die Birsstadt 
bedeutet das vor allem intensivere 
Hitzewellen, Starkniederschläge 
und Trockenperioden, die sich zu­
künftig noch verstärken dürften. 
Einiges davon ist für die Bewohne-. 
rinnen und Bewohner bereits heute 
spürbar. 
Motivation für alle 

Um für die neuen Gegebenheiten 
gewappnet zu sein, haben die zehn 
�irsstadt-Gemeinden unter dem Ti­
tel «Klimaadaption Birsstadt» ein 
gemeinsames Konzept entwickelt. 
Es ist das Ergebnis einer erstmaligen 
und intensiven Zusammenarbeit al­
ler drei Arbeitsgruppen des Vereins 
Birsstadt, denn das Thema betrifft 
die Regionalplanung, den Energie­
bereich und die Entwicklung der 
Birspark Landschaft gleichermas­
sen. Auf Basis einer Analyse des 
Stadtklimas, der Hitzebelastung 
und der rechtlichen Grundlagen, 
definierten die Fachpersonen der 
Gemeinden zusammen mit Exper­
tinnen und Experten der Büros «IN­
FRAS» und «berchtoldkrass space 

& options» qie Ziele und Grundsät­
ze für die· gesamte Birsstadt. Dazu 
gehören die Verbesserung des Stadt­
klimas, die Reduzierung der Aus­
wirkungen von Trockenheit und die 
Erhaltung von grünen, ökologisch 
wertvollen Entlastungsräumen in 
der Siedlung und entlang der Birs. 
Im Konzept sind dafür räumliche 
Handlungsfelder festgehalten, in 
denen über die kommenden Jahre 
konkrete Massnahmen ergriffen 
werden. In öffentlichen und privaten 
Freiräumen genauso wie in Mobili­
tätsräumen, Siedlungsstrukturen 
. und an Gebäuden. Beispielsweise 
sind der Erhalt und die Schaffung 
von Grünräumen unter Berücksich­
tigung des Naturschutzes und der so 
wichtigen Artenvielfalt vorgesehen, 
aber etwa auch die Motivation für 
die Anwendung von klimaoptimier­
ten Gebäudehüllen etc. Bei allen 
Vorhaben nutzen die Gemeinden 
Synergien aus dem partnerschaftli­
chen Miteinander und beziehen, wo 
möglich, die Bevölkerung mit An­
reizsystemen und Sensibilisierungs­
massnahmen mit ein. Nebengrösse­
ren Vorhaben, wie der 
Berücksichtigung der Massnahmen 
bei der Neugestaltung der Strassen 

auf Gemeindeebene, sollen der 
«Klimaadaption Birsstadt» in ei­
nem ersten Schritt neun kurzfristig 
umsetzbare Projekte Schwung ver­
leihen. Dazugehören beispielsweise 
Beratungs- und Sensibilisierungs­
angebote für naturnahe, mikrokli­
matisch wertvolle Privatgärten. Ein 
Projekt, das die bereits laufenden 
Massnahmen zur ökologischen 
Aufwertung von Zonen um öffent­
liche Anlagen und Werke ergänzt 
und noch diesen Frühling lanciert 
sowie separat kommuniziert wird. 
V�rleihung Wakkerpreis 

Die Bereitstellung von finanziellen 
Ressourcen durch den Verein Birs­
stadt und die Gemeinden sowie ein 
Monitoring stellen sicher, dass das 
Konzept erfolgreich umgesetzt 
wird und seine Wirkung entfaltet. 
So behält die Birsstadt ihre Vor­
bildfunktion, die zuletzt mit der 
Verleihung des begehrten und re­

. nommierten Wakkerpreises ge-
würdigt worden ist. Vor allem aber 
macht sie einen weiteren wichtigen 
Schritt zur nachhaltigen Sicherung 
der Lebensqualität für alle Bewoh­
nerinnen und Bewohner der Birs­
stadt. 

Teurer Trend 

Birsfelden, unsere kleine 
de mit der charmanten 1 
strasse, sieht sich mit einem. 
senden Problem konfr 
leere Ladenlokale, die sit 
faule Zähne im ansonsten 
den Gebiss der Ortschaft ; 
Der jüngste Abgang: der BI 
laden «Pfiff», der uns jah 
mit frischen Tulpen und so 
Gerbera versorgt hat. N 
auch er zu den Ladenruim 
len. Ein Blick auf das Mi� 
bot des «Pfiff» lässt die.Ki 
fallen: über 5500 Frank� 
langt man dort für eine ' 
von 270 Quadratmetern.) 
chen Preisen muss man sid 
lieh fragen, wer das bezah� 
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Diese Miecpreise sind 11i 
ein Schlag ins Gesicht jede 
uncernehrners, sie sind a 
fodesurteil für die Vielfa� 
serer Hauptstrasse. Abe 
leicht liege ich hier k 
falsch. 

Die Mietwucherunge 
nen ein symptomatische1 
lern in Birsfelden zu seil1 
Ladenlokale gibt es zuhau 
die Vermietungspraxis ist. 
lieh. Schauen Sie sich nur 
Brockenstube an oder den 
senen Kiosk nebenan - be 
fallen, zum Teil seit Jahre! 
dass eine Lösung in Sicht i 
ne Anzeigen, kein Angeh! 
stilles Warten auf den A 
das die Zukunft unsere 
kerns? Währenddessen 
der Gemeinderat neu g 
Doch wird das Problem d 
stände dort ernst genomn 

Und inmitten dieser tr: 
Entwicklungen der stolze 
gang: ein Burger King. w

7 tigt schon blühende , 
wenn man stattdessen W 
haben kann? 

Es ist an der Zeit, dass 
einschliesslich des neuen 
derats, aktiv werden. Wir 
faire Mietpreise fordern 
novatlve Nutzungskonzej 
die leerstehenden Räume 
ekeln. Lassen wir nicht 7i 
unsere Hauptstrasse zu ei 
he von leeren Schaufenst 
kommt. Ob�ohl, man k<i 
immerhin die Wahlplak; 
Schulratswahlen in die 
henden Ladenlokale kleb 


